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Bilderbuch
an der Wand

Ingolstadt (DK) Tafiti und der
geheimnisvolle Kuschelkissen-
dieb sind die Hauptpersonen
bei der nächsten Büchereizeit
amMittwoch, 16. November, in
der Stadtteilbücherei Südwest
und am Donnerstag, 17. No-
vember, in der Stadtbücherei im
Herzogskasten; Beginn ist je-
weils um 15 Uhr. Die Geschich-
te wird als Bilderbuchkino an
die Wand projiziert. Kostenlose
Eintrittskarten gibt es je eine
Woche vorher in der Stadtteil-
bücherei Südwest unter Tele-
fon (0841) 3053824 und in der
Stadtbücherei im Herzogskas-
ten, Telefon (0841) 3053839.

Mittwochklassik
entfällt

Ingolstadt (DK) Wegen des
Buß- und Bettages entfällt
diesmal die Mittwochklassik
am 16. November. Am 23. geht
es mit dem Ensemble „Kokett“
und Musik aus den goldenen
20er-Jahren weiter.

Nicht nur im Fasching ein Paar
Germanica Kösching präsentierte seine närrischen Regenten

Kösching (swo) Seit Monaten
trainiertendieTänzerinnenund
Tänzer der Köschinger Fa-
schingsgesellschaft Germanica
für die neue Faschingssaison.
Am Samstag zeigten sie bei der
Inthronisationsfeier vor rund
200 Gästen erstmals ihr neues
Programm.
Die Germanica freut sich

wieder über eine wachsende
Zahl von aktiven Gardemitglie-
dern. 54 Aktive sind es mittler-
weile bei der großen Garde; 60
Buben und Mädchen umfasst
dieKindergarde.
Bevor die neuen Prinzenpaa-

re bei der Inthronisationsver-
anstaltung auftraten, zeigten
die scheidenden närrischen
Regenten dem Publikum ein
letztes Mal ihren Walzer. Dann
folgte die Vorstellung der bei-
den neuen Paare. Im Kö-
schinger Fasching regieren
Prinzessin Jana I. und Prinz
Marco I.; beide sind auch im
echten Leben ein Paar. Sie ha-
ben bei der Germanica zuei-
nandergefunden und sind seit
dem Fasching 2015 zusammen.
Die Kindergarde wird von Lea I.
und Timo I. angeführt. Die zwei
tanzen bereits in der fünften
Saison inderGermanica.Neben
der Bekanntgabe der neuen

Prinzenpaare gab es am Sams-
tagabend noch einige weitere
Höhepunkte. Der Vorstand der
Faschingsgesellschaft hatte ex-
tra ein Lied für das alljährliche

Hüttenlager geschrieben, das
am Samstag von einer Musike-
rin vorgetragen wurde. Vorsit-
zende AndreaGeitner wünschte
eineunfallfreie Saison.

Die neuen Prinzenpaare der Germanica Kösching präsentierten sich
bei der Inthronisationsfeier. Foto: Schöberl

Erinnerung an Terroranschläge
Gedenkfeier der Gaimersheimer Vereine am Volkstrauertag

Gaimersheim (ems) Am gest-
rigen Volkstrauertag gedachten
auch heuer die Gaimersheimer
Vereine derOpfer vonKrieg und
Gewaltherrschaft. Nach dem
vom Männergesangsverein ge-
stalteten Gottesdienst in der
Pfarrkirche zogen die Gläubi-
gen und die Vereine mit ihren
Fahnenabordnungen vor das
Kriegerdenkmal im Kirchhof.
Dort gestaltete Pfarrer Max-Jo-
sef Schwaiger eine kurze An-
dacht.
Bürgermeisterin Andrea Mi-

ckel erinnerte an alle Kriegs-
opfer, ging aber auch auf die
Selbstmordattentate und Ter-
roranschläge in den vergange-
nen Monaten ein. Auch Her-
bert Ihringer von der Soldaten-
und Reservistenkameradschaft
Gaimersheim erinnerte an die
Millionen Gefallener der bei-
den Weltkriege. Beide legten im
NamenderMarktgemeindeund
der Gaimersheimer Vereine
Kränze nieder.
Zum Schluss spielte die Gai-

mersheimer Blaskapelle das
Lied „Vom guten Kameraden“,
das traditionell von drei Böl-
lerschüssen begleitet wurde.
Beendet wurde die Feier mit
dem Singen der Deutschland-
hymne.

Vor dem Kriegerdenkmal in Gaimersheim hielt Pfarrer Max-Josef
Schwaiger am Volkstrauertag eine kurze Andacht. Foto: Maier

Alarm in
Chemiefabrik

Baar-Ebenhausen (DK) Alarm
in einem Betrieb für chemische
Produkte im Baar-Ebenhau-
sener Ortsteil Ebenhausen-
Werk. Am Samstag wurde ge-
gen 11.40 Uhr eine pulverför-
mige Feinchemikalie in soge-
nannte Big-Packs abgefüllt.
Hierbei wurde in einem der Sä-
cke Wärmeentwicklung festge-
stellt, möglicherweise aufgrund
einer chemischen Reaktion.
Der Behälter wurde darauf-

hin von Firmenmitarbeitern ins
Freie gebracht, um ausreichen-
de Abkühlung zu gewährleis-
ten. Da anfangs nicht genau klar
war, um welchen Stoff es sich
handelte, rückten die Einsatz-
kräfte mit einem Großaufgebot
an. Unter entsprechender
Schutzausrüstung wurde die
Chemikalie in leere Fässer um-
gefüllt. Warum es zu der Wär-
meentwicklung kam, muss laut
Polizei noch geklärt werden.
Gefährliche Stoffe traten nicht
aus. Nach Angaben der Ermitt-
ler bestand zu keinem Zeit-
punkt eine Gefahr für die Be-
völkerung.
Im Einsatz waren die Feuer-

wehren aus Ebenhausen, Rei-
chertshofen, Manching und
Langenbruck, ferner Angehö-
rige der Berufsfeuerwehr In-
golstadt sowie der Werksfeuer
der GSB, insgesamt mehr als 80
Einsatzkräfte. Zudem wurden
22Helfer desRotenKreuzesund
zwei Notärzte vorsorglich an die
Einsatzstelle beordert.

Wundervolle Momente
Catello-Zaubermenü im Stadttheater: 60 Minuten für die Wiederentdeckung des Staunens

Von Oliver Konze

Ingolstadt (DK) Natürlich will
jeder wissen, wie Sven Catello
zaubert. Dass Karten auftau-
chen, die sich jemand nur vor-
gestellt hat. Dass sich zwei Bän-
der ineinander verschlingen,
obwohl dies physikalisch un-
möglich ist. Dass man plötzlich
einen Bonbon schmeckt, der
unsichtbar ist, weil es ihn gar
nicht gibt. Sven Catello genießt
es, dass sein Publikum rätselt.
Oder einfach nur staunt.
Die heimelige Atmosphäre

spielt Catello bei seinem Zau-
bermenü im Rahmen der In-
golstädter Zaubertage am
Samstagabend in die Karten:
dezente Beleuchtung, leise
Musik. Die spannend-entspan-
nenden Worte des Meisters er-
leichtern den Zuschauern die
Wiederentdeckung des Stau-
nens. „Ich weiß, wie er das
macht“, flüstert im Halbdunkel
ein junger Mann, um kurz da-
rauf mit einem ebenso leisen
„Wie hat er denn das gemacht?“
zu kapitulieren.
Aufwärmen mit ein paar Kar-

tentricks. Wie die Herz-Drei da
auf den Tisch kommt, weiß nur
der Künstler. Das ist auch gut
so: „Genießen Sie die magi-
schen Momente“, hatte Catello
empfohlen. Auch, dass man
nicht so auf das „Wie“ achten
sollte. Klar, schaut man dem
Meister auf die Finger, in die
Augen, lauscht jedem verdäch-
tigen Ton im Raum, blickt so
weit wie möglich in die Ärmel
des Sakkos, in die Holzschach-
tel, auf die Spielkarten. Aber
nichts, gar nichts verrät den
Zauberer. Die Magie bleibt er-
halten.
Die Menschen in Deutsch-

land freuen sich, aber nach in-
nen, weiß Catello. „Sie müssen
nun nicht ausrasten bei der
Show, dürfen aber Begeisterung
zeigen.“ Das gelingt bei der
Faszination des bekannten
Zauberwürfels – durch blindes
und scheinbar falsches Drehen
an ihm. Mit furiosem Ende. Sei-
le, die sich in einer Kiste ma-
gisch verknoten, während zwei
Gäste des Zaubermenüs im
Stadttheater die Enden festhal-
ten. Das Staunen haben alle
schnell wiedergefunden, wenn
sie es denn verloren hatten.
Sensationell: eine Art Zauber-

Sudoku mit dem Alter des Va-
ters einer Besucherin. Den Zet-
tel, auf dem das Alter geschrie-
ben war, zerreißt Catello,
schreibt dann auf ein Papier
Zahlenreihen, die – egal, wie
herum addiert – immer 63 er-
geben. Das Alter des Vaters.

Dass ein unsichtbarer Bonbon
für Zitronengeschmack im
Mund sorgt, glaubt niemand.
Ein Gast bekam aber ein Glas
Wasser – gegen den intensiven
Zitronengeschmack. Wunder-
bareMomente im Stadttheater.
Als dann aus einem unter ei-

ner gläsernen Vase isolierten
Kartenspiel eine Karte nach
oben wandert, die eine Zu-
schauerin nicht mal sagt, son-
dern nur denkt, wird die Magie
wieder spürbar. Die sich ver-
stärkt, als zwei Personen im
Raum Farbe und Wert einer
Karte zusammensetzen, die
dann am Ende des Zaubertricks
auf den Rückseiten der Karten
geschrieben steht. Wau. Nein,
wir wollen nicht wissen, wie der
Meister das macht. Es ist viel
schöner, es nicht zuwissen.
Katharina und Heiko aus In-

golstadt fanden es phänome-
nal. „Klar, haben wir geschaut,
wie er das alles macht.“ Und?
„Wir wissen es immer noch
nicht.“ Georg Holmhey aus
Wolnzach hat Catellos Zauber-
menü „bestimmt schon fünf-
oder sechsmal“ gesehen und
will inzwischen gar nicht wis-
sen, wie es funktioniert. „Ich
lasse mich jedes Mal aufs Neue
überraschen. Immer, wenn ich
gemeint habe, jetzt habe ich es
raus, habe ich gemerkt, dass ich
keine Chance habe.“

Magie, zum Greifen nah: Sven Catello (rechts) zaubert vor staunenden Augen. Karten, Seile oder Scrabble-Buchstaben (Foto) sorgen dank
des Meisters Zauberkunst für spannende Unterhaltung. Fotos: Eberl

Ingolstadt, ein magischer Ort
Ingolstadt (ok) Vor dem

samstäglichen Catello-Zau-
bermenü im Restaurant des
Stadttheaters erhielt die Stadt
Ingolstadt die Auszeichnung
„Magischer Ort“. Oberbür-
germeister Christian Lösel
nahm die Plakette von And-
reas Fleckenstein, dem Vize-
präsidenten des Magischen

Zirkels, entgegen. Damit
zeichnet der renommierteste
deutsche Zauberzirkel direkt
die Stadt, indirekt aber Sven
Catello aus, der vor 20 Jahren
die Ingolstädter Zaubertage
ins Leben gerufen hatte.
„Wir wollen Orte auszeich-

nen, an denen gezaubert wird,
die sich der Zauberkunst ver-

schrieben haben“, sagte Fle-
ckenstein. „Dass es in Ingol-
stadt kein einzelner Ort, son-
dern gleich die ganze Stadt ist,
hängt auch mit Sven Catello
zusammen, der hier so viel auf
die Beine gestellt hat.“ Lösel
fand es gar zauberhaft, eine
Auszeichnung für die Stadt
entgegennehmen zu können,
„für die die Stadt so wenig
kann“. Lösel, der nach eige-
ner Aussage nicht über den
Zauberkasten im Kindesalter
hinauskam, erinnerte sich an
seine Studienzeit, als der As-
sistent des Uniprofessors,
Sven Keidel, die mitunter lan-
gen Mathe-Vorlesungen
durch Zauberkunststücke
aufgelockert hat. Trotz der
langen Bekanntschaft zu Sven
Catello muss Lösel zugeben:
„Ich habe noch nicht ver-
standen, wie das alles funkti-
oniert. Meine Augen sind im-
mer zu langsam.“
Über einen geeigneten Ort,

an dem die Plakette ange-
bracht wird, muss laut Lösel
noch entschieden werden.
„Diese Auszeichnung soll ei-
nen würdigen Ort bekom-
men.“

Außergewöhnliche Auszeichnung: Für die Stadt Ingolstadt nahm
Oberbürgermeister Christian Lösel (links) die Plakette aus den
Händen von Andreas Fleckenstein entgegen. Rechts Sven Keidel.


